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PRAXISLEITFADEN ZUR PRÜFUNG DES MODULS CO VON SAP® 
KAPITEL 4 
 
4 Produktkostenplanung 

Im Rahmen der Produktkostenplanung geht es darum, Kakulationsergebnisse 

bezüglich der Herstell- und Selbstkosten zu erhalten. Auf diesem Wege soll ein 

Fundament für die Preisfindung (Preisuntergrenzen) gelegt werden, um in letzter 

Konsequenz die Produktivität zu maximieren. 

Mit Hilfe der Produktkostenplanung kann man Alternativenvergleiche  

(Produktionsmengen) und Werksvergleiche (Günstigste Produktionsstätte) 

vornehmen. Ergänzend ist es möglich, Analysen bezüglich der Kostenverursachung 

(Material-/ Lohnkosten-Anteile) und der Einflüsse der Primärkosten (Abschreibungen 

/ Energiekosten) durchzuführen, mit dem Ziel einen kontinuierlichen 

Verbesserungsprozess zu begleiten.  

Ergänzend unterstützt die Produktkostenplanung (Plankalkulation) ebenfalls die 

Bestandsbewertung. 

Die Herstell- und Selbstkosten werden basierend auf der Kostenarten- 

Kostenstellenrechnung sowie den Mengengerüsten der Produktionsplanung 

(Stückliste, Arbeitspläne) ermittelt. 

Die geplanten Kostensätze und die Preise aus der Materialbewegung werden 

genutzt um das Mengengerüst zu bewerten. 

Es gibt zwei grundsätzliche Kalkulationsverfahren: 

• Kalkulation mit Mengengerüst (Standardprodukte) 

• Kalkulation ohne Mengengerüst (Kundeneinzelfertigung) 

Grundlage beider Kalkulationsverfahren ist immer das Material mit einem 

zugehörigen Stammsatz im System. 
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4.1 Der Materialstammsatz 

Der Materialstammsatz beinhaltet die relevanten Informationen aller Artikel und Teile, 

die ein Unternehmen beschafft, fertigt oder vorhält. Demnach stellt der 

Materialstamm die Datenquelle zur materialspezifischen Informationsgewinnung dar. 

Die Datensätze werden integrativ vorgehalten und können somit von allen beteiligten 

Fachabteilungen gemeinsam genutzt werden.  

Ein Materialstammsatz setzt sich aus den unterschiedlichsten Informationen der 

diversen Bereiche zusammen. 

• Buchhaltung  

• Disposition  

• Einkauf  

• Konstruktion  

• Lagerung  

• Prognose  

• Vertrieb  

 

4.1.1 Aufbau eines Materialstammsatzes 

Der Materialstammsatz setzt sich aus zum einen aus einem allgemeinen Datenanteil 

zusammen, der wiederum mandantenweit gültig ist, und zum anderen aus 

werksspezifischen und lagerortspezifischen Datenanteilen.  

Demnach gehören zu einem Materialstammsatz also Daten mit einem 

beschreibenden sowie einem steuernden Charakter. 

Hinsichtlich der Neuanlage von Materialstammsätzen muss durch ein geeignetes 

IKS-Verfahren gewährleistet sein, dass alle beteiligten Fachbereiche und 

Ansprechpartner zeitnah über die Neuanlage informiert sind.  

Besonders wichtig sind dabei naturgemäß die Einkaufs- und die 

Buchhaltungsabteilung, da ohne die Pflege der relevanten Daten keine Bewertung 

der Materialien bzw. keine Kostenrechnung durchgeführt werden kann.  
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Die Datenpflege wird systemseitig mit einem Kennzeichen dokumentiert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Pflegestatus des kompletten Materials ist in der Tabelle MARA abgelegt. Die 

werkspezifischen Datenanteile werden in der Tabelle MARC und die 

lagerortspezifischen Datenanteile in der Tabelle MARD vorgehalten. 

Über die Kontenfindung wird jedes Material einem Sachkonto und somit auch einer 

primären Kostenart zugeordnet. 

Fachbereich Pflegestatus 
Arbeitsvorbereitung A 
Buchhaltung B 
Klassifizierung C 

Disposition D 

Einkauf E 
Fertigungshilfsmittel F 
Kalkulation G 
Grunddaten K 
Lagerung L 
Prognose P 
Qualitätsmanagement Q 
Lagerverwaltung S 
Vertrieb V 
Werksbestände X 
Lagerortbestände Z 
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4.2 Preissteuerung 

Bei der Preissteuerung handelt es sich um ein Bewertungsverfahren im Rahmen der 

Materialwirtschaft. In einem SAP®-System gibt es zwei Preissteuerungsarten, die für 

die Bewertung herangezogen werden können. 

4.2.1 Der Standardpreis 

Beim Einsatz der Standardpreise (S) richten sich alle Bewertungsverfahren am 

Standardpreis aus, der im Materialstammsatz eingetragen ist. Preisabweichungen 

aus Bestellungen / Lieferungen werden in der Folge auf Preisdifferenzkonten 

gebucht. Mit dieser Steuerungsart lassen sich Preisänderungen sehr komfortabel 

überwachen. 

4.2.2 Der gleitende Durchschnittspreis 

Beim Einsatz des gleitenden Durchschnittspreises (V) wird für alle Warenzugänge 

der reale Zugangswert gebucht. Der Preis im Materialstammsatz wird dabei 

automatisch angepasst.  

Die Preissteuerungsart wird im Buchhaltungsdatenanteil eines Materialstammsatzes 

geführt. 

Die Zuordnungen der Bewertungskreise zu den Buchungskreisen sind in der Tabelle 

T001K angelegt. 

Die Bewertungstypen zum Bewertungskreis sind in der Tabelle T149 eingetragen. 

In der Tabelle T093B sind die buchungskreisbezogenen 

Bewertungsbereichsangaben eingetragen. 

Es besteht das Risiko, sofern der Preis nicht mit dem Wareneingang erfasst wird, 

dass die Vorratsbewertung mit dem GLD (Gleitenden Durchschnittspreis) 

vorgenommen wird. Aus diesem Umstand heraus, könnte der Vorratsausweis 

verfälscht werden. Bei der Standardpreisermittlung besteht dieses Risiko nicht, da 

resultierend aus den Anforderungen zur Niederstwertermittlung / -bewertung im 

Rahmen des Jahresabschlusses eine Anpassung erfolgen muss. Beim Einsatz des 

Standardpreisverfahrens muss demnach im Jahresabschluss sichergestellt sein, 

dass die erforderlichen Anpassungen ordnungsmäßig sind.  



 

Seite 5 von 34 

 

4.3 Stückliste 

Bei einer Stückliste handelt es sich grundsätzlich um ein Verzeichnis mit formalem 

Aufbau, das sämtliche Angaben zu einem Gegenstand wie z.B. Menge, 

Bezeichnung, Einheit ausweist. Die jeweiligen Bestandteile werden als Position 

bezeichnet. 

Stücklisten werden in verschiedenen Bereichen eingesetzt. In diesem 

Zusammenhang sind die Materialstücklisten und die Kundenauftragsstücklisten zu 

erwähnen. 

Bei einer Alternativstückliste geht es darum, dass identische Erzeugnisse in 

unterschiedlichen Herstellungsverfahren zum Einsatz kommen können. Dieser 

Tatsache kann man durch die entsprechende Pflege verschiedener Stücklisten 

Rechnung tragen. Diese Stücklisten werden als Alternativstücklisten oder auch 

Stücklistenalternativen bezeichnet. Die diversen Alternativen wiederum werden durch 

eine Mehrfachstückliste zusammengefasst. 

Stücklisten werden primär für die Kalkulation und die Fertigung benötigt. 

Die Stückliste setzt sich zusammen aus einem Stücklistenkopf (Tabelle STKO), der 

die zentralen Informationen zu allen Positionen enthält: 
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Sowie den Stücklistenpositionen (Tabelle STPO): 

 

Die Stücklistenpositionen müssen mit dem Kalkulationsrelevanzkennzeichen 

versehen sein, damit sie in der Materialkalkulation berücksichtigt wird. Dies ist 

unabhängig von der Kalkulationsart zu setzen. 

Das Kennzeichen Fixe Menge zeigt an, ob die eingetragene Menge 

losgrößenunabhängig ist oder nicht. Typischerweise trifft dies bei unvermeidlichem 

Materialverlust zu Beginn eines Produktionsprozesses auf. 

 

Die Positionstypen stehen für: 

L : Lagerposition, Bewertung lt. Materialbewertungsstrategie oder eigener Kalkulation 

N : Nicht-Lagerposition, siehe folgende Folie 

R : Rohmaßposition, Bewertung lt.  Materialbewertungsstrategie oder eigener 

Kalkulation 

Schüttgut wird regelhaft bereits bei der Beschaffung als Verbrauch auf 

Fertigungskostenstellen gebucht und wird daher in der Kalkulation meist nicht 

berücksichtigt. 
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Folgende Transaktionen stehen Ihnen zur Anzeige von Stücklisten aus den diversen 

Auswertungsperspektiven zur Verfügung: 

Transaktion Bedeutung 

CS03 Anzeige Materialstückliste 

CS09 Anzeige Materialstückliste mit Werkszuordnung 

CS42 Anzeige Matarialstückliste Zuordnung konfiguriertes 

Material 

CS06 Anzeige Materialstücklistengruppe 

CSMB Materialstücklistenbrowser 

CV13 Anzeige Dokumentstückliste 

CV16 Anzeige Dokumenstücklistengruppe 

IB03 Anzeige Equipmentstückliste 

IB09 Anzeige Equpimentstückliste Werkszuordnung 

IB06 Anzeige Equipmentstückliste – Stücklistengruppe 

IB13 Anzeige Stückliste für technischen Platz 

IB19 Anzeige Stückliste für technischen Platz 

Werkszuordnung 

IB16 Anzeige Stückliste für technischen Platz 

Stücklistengruppe 

CS63 Anzeige Auftragsstückliste 

CSKB Auftragsbrowser 

CU52 Anzeige Auftragsstückliste mehrstufig 

CS73 Anzeige Projektstückliste einstufig 

CS76 Anzeige Projektstückliste mehrstufig 

CSPB Projektbrowser 
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Ergänzend erreichen Sie die nachstehenden Auswertungen über den abgebildeten 

Menüpfad: 

 

Die Einstellungen zur Historienpflicht der Stückliste können Sie sich mit der 

Transaktion SE16N in den Tabellen TCS15 und TCS17 anzeigen lassen. 

 

! 
Prüfen Sie, ob die Einstellungen der historienpflichtigen Stücklisten mit den 

Unternehmensrichtlinien korrespondieren. 
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Eine Übersicht der zu kalkulierenden Materialien erhalten Sie mittels der Transaktion 

CKAPP01: 

 

Selektieren Sie den gewünschten Datenbestand und bringen Sie ihn via F8 zur 

Aufbereitung. 
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! 
Überprüfen Sie ggfs. stichprobenartig, ob die eingetragenen Materialien mit den 

Unternehmensrichtlinien und Dokumentationen übereinstimmen. 

 

 

4.4 Arbeitspläne 

Der Arbeitsplan beschreibt einen Fertigungslauf. Ein Arbeitsplan fasst somit die 

einzelnen Vorgänge der verschiedenen Arbeitsplätze zusammen.  

Ein Arbeitsplan besteht aus diversen x Vorgängen, die sich jeweils aus den Angaben 

zum Arbeitsplatz, den Fertigungshilfsmitteln, Materialzuordnungen, Vorgangstexten 

und Vorgabewerten (wie lange, wie viel) zusammensetzen. 

Anstelle eines Arbeitsplanes kann für die Serienfertigung oder Prozessfertigung auch 

Arbeitsplanes Linienpläne und Rezepte verwendet werden.  

Die Fertigungskosten werden über einen Arbeitsplan, die integrierten Arbeitsplätze, 

an denen die Vorgänge durchgeführt werden, die Kostenstellen sowie die relevanten 

Leistungsarten ermittelt. 

Einem Arbeitsplan können selbstverständlich mehrere Materialien zugeordnet sein, 

die jeweils denselben Produktionsprozess durchlaufen. Mittels der Planverwendung 

werden die Arbeitspläne den verschiedenen Arbeitsbereichen zugeordnet. Auf 

diesem Wege ist es möglich verschiedene Arbeitspläne zur Fertigung eines 

Werksmaterials anzulegen, die sich in ihrer jeweiligen Verwendung unterscheiden. 

Der Arbeitsplan wird mit einem Status versehen, der den Bearbeitungsstand eines 

Arbeitsplans kennzeichnet und somit verdeutlicht in welcher Phase sich der jeweilige 

Plan aktuell befindet (z.B. Erstellung, Freigabe, usw.). 

Eine Übersicht der Planstatus für die Arbeitspläne gibt die Transaktion OP46. 
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Für die Vorgänge wird über einen Steuerschlüssel hinterlegt, ob sie 

kalkulationsrelevant sind. 

Die Kalkulationsrelevanzkennzeichen sind in der Tabelle TCK08 eingetragen: 
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Die zugehörigen Preisfaktoren zur Kalkulationsrelevanz sind in der Tabelle TCK10 

hinterlegt: 

 

Die Steuerschlüssel zu Vorgängen und ihre Details können Sie mittels der 

Transaktion SE16N in der Tabelle T430 zur Anzeige bringen: 
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Alternativ können Sie mittels der Transaktion OP67 (Cave: Customizingtransaktion) 
die Steuerschlüssel zu Vorgängen zur Anzeige bringen: 

 

Per Doppelklick auf einen Zeileneintrag gelangen Sie in die referenzierende 

Detailansicht: 
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Damit nun ein solches Objekt tatsächlich in die Kalkulation einfließt, muss auch im 

entsprechenden Auftrag das Kalkulationskennzeichen gesetzt sein. 

 

Eine Übersicht der Einstellungen zu den Auftragsstatus gibt die Tabelle TK003: 

 

! 
Prüfen Sie die Customizingeinstellungen und nehmen Sie einen Abgleich zu den 

Unternehmensrichtlinien vor. 
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4.5 Arbeitsplatz 

Bei einem Arbeitsplatz handelt es sich per definitionem um einen räumlichen 

Bereich, an dem jeweils ein bestimmter Arbeitsvorgang ausgeführt wird. 

Arbeitspläne wiederum finden Verwendung in Plänen wie z.B. Arbeitsplan, 

Instandhaltungsplan usw. und sind stets einer Kostenstelle zugeordnet. 

Durch die Kategorisierung der Arbeitsplatzart wird festgelegt welche 

Stammdatenanteile zu pflegen sind, welche Funktionen der Arbeitsplatz erfüllen soll 

(z.B. Kalkulation – Einstellung über Steuerschlüssel), welche Bildgestaltung der 

Anwender angezeigt bekommt und letztlich, ob Änderungsbelege fortgeschrieben 

werden sollen. 

Eine Übersicht der Arbeitsplatzarten erhalten Sie mit der Transaktion SE16N bei 

Auswahl der Tabelle TC30. 
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Eine Übersicht der Arbeitsplätze inklusive der Objekt-ID, bei der es sich um eine 

interne Zuordnungsidentifikation handelt, gibt die Tabelle CRHD. 

 

Über die Objekt-ID in der Tabelle CRCO können Sie sich anzeigen lassen, welche 

Kostenstellen den Arbeitsplätzen zugeordnet sind: 
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! 
Prüfen Sie die Einstellungen zu den Arbeitsplätzen und nehmen Sie einen Abgleich 

mit der Unternehmensdokumentation vor. 

Einzelne Arbeitsplätze können Sie sich mit der Transaktion CR03 anzeigen lassen. 

 

Selektieren Sie Werk und Arbeitsplatz. 

Über die Transaktion CR05, können Sie sich eine Arbeitsplatzliste der jeweiligen 

Werke ausgeben lassen (entspricht Report RCRA0010). 

 

Das Arbeitsplatzinformationssystem erreichen Sie mit der Transaktion CR60, den 

Verwendungsnachweis für Arbeitsplätze mit der Transaktion CA80. 

Nachstehend ein Überblick über weitere Transaktionen zum Arbeitsplatz. 
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4.6 Kalkulation 

4.6.1 Kalkulationsvarianten 

Eine Materialkalkulation wird immer mit Hilfe einer Kalkulationsvariante durchgeführt. 

In der Kalkulationsvariante werden sämtliche Steuerungsparameter hinterlegt. 

Eine Übersicht der im Unternehmen eingerichteten Kalkulationsvarianten gibt Ihnen 

die Tabelle TCK03, die Sie sich mit der Transaktion SE16N aufbereiten können. 
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4.6.2 Kalkulationsart 

Die Kalkulationsart legt den Zweck der Kalkulation fest und übergibt das Feld des 

Materialstammsatzes, in das die Kalkulationswerte übergeben werden sollen. 

Die Kalkulationsarten werden für verschiedene Bezugsobjekte definiert. Wählen Sie 

das Unterobjekt für Material in der Selektionsmaske der Transaktion SE16N zur 

Tabelle TCK01 aus und bereiten Sie die Auswahl auf: 
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Sie erhalten eine Übersicht der Kalkulationsarten für Material. 

 

4.6.3 Bewertungsvariante 

In einer Bewertungsvariante werden alle Parameter zur Bewertung (z.B. Preise für 

Material) erfasst. Eine Übersicht der Bewertungsvarianten gibt die Tabelle TCK05. 

 

 

Alternativ können Sie ggfs. die Transaktion OKK4 aufrufen. 
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Über einen Doppelklick auf einen Zeileneintrag verzweigen Sie in die Detailansicht. 
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4.6.4 Kalkulationsschema 

Die Gemeinkostenzuschläge werden über das Kalkulationsschema gesteuert. Rufen 

Sie die Registerkarte Gemeinkosten auf und betätigen Sie dort die Drucktaste 

Kalkulationsschema.  

Markieren Sie einen Zeileneintrag und Doppelklicken Sie in der Verzeichnisstruktur 

den Eintrag Kalkulationsschemazeilen. 
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Über die Drucktaste Liste können Sie in die nachfolgende Darstellung verzweigen. 

 

 

Eine Übersicht sämtlicher Kalkulationsschemata gibt die Tabelle T683, die Schemata 

mit Daten sind in der Tabelle T683S abgelegt. 
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Die Schemata sind nach Verwendung und Applikation unterteilt.  

Über die Transaktion SPRO und die Drucktaste können Sie sich 

die relevanten Kalkulationsschemata für die Gemeinkosten im nachfolgend 

abgebildeten Pfad ausgeben lassen. 
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Aktivieren Sie die Drucktaste  und Sie erhalten die Ansicht: 
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Die Zuschlagsschlüssel sind dann von Relevanz, wenn Sie in den jeweiligen 

Schemata Zuschläge eingetragen sind, die das Feld Zuschlagsschlüssel verwenden. 

Eine Übersicht der gepflegten Zuschlagsschlüssel gibt die Tabelle TKZSL: 

 

 

4.6.5 Kalkulationsstufen/Dispositionsstufen 

Den im System geführten Materialien werden sogenannte Kalkulationsstufen 

zugeordnet. So wird sichergestellt, dass erst die Rohstoffe / Zukaufteile, dann die 

Halbfabrikate und abschließend die Fertigerzeugnisse kalkuliert werden. Die 

Kalkulationsstufen werden automatisch vom System bei der Durchführung der 

Kalkulation ermittelt. Die Dispositionsstufen regeln die Reihenfolge in der die 

Materialien disponiert werden; diese Stufen werden bei der Stücklistenpflege im 

Materialstammsatz programmintern hinterlegt. 

Eine Übersicht der Dispositionsstufen zum Material gibt die Tabelle MARA1, die Sie 

sich mit Hilfe der Transaktion SE16N anzeigen lassen können. 
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Eine Übersicht der Materialien mit den zugehörigen Kalkulationsstufen erhalten Sie 

durch Anzeige der Tabelle KALM über die Transaktion SE16N, in der ebenfalls die 

Dispositionsstufen zu den Kalkulationsläufen geführt sind: 
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Eine Übersicht der statistischen Auswertungen zu den Kalkulationsläufen mit den 

zugehörigen Steps gibt die Tabelle KALSTAT: 
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Die Tabelle KALA generiert die Übersicht der allgemeinen Daten und Parameter zu 

den jeweiligen Kalkulationsläufen: 

 

 

4.6.6 Kalkulationsauswertungen 

Sie können zum Zwecke der Auswertung das integrierte Infosystem im Menübaum 

für verdichtete Analysen verwenden: 

 

Rufen Sie den Eintrag Ergebnisse Kalkulation auf. 

Selektieren Sie einen Kalkulationslauf über die integrierte Druckwertehilfetaste: 
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Sie erhalten eine inhaltliche Darstellung der Ergebnisse. 

 

Mit Auswahl des Eintrages Preis vs. Kalkulation können Sie eine Gegenüberstellung 

vornehmen: 
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Mit dem Eintrag Abweichungen Kalkulationsläufe können Sie eine 

Vergleichssituation herstellen: 
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Per Doppelklick auf einen Zeileneintrag können Sie jeweils zu den referenzierenden 

Details verzweigen. 
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Alternativ können Sie inhaltliche Analysen zu Materialkalkulationen mit dem Report 

RKKBCAL2 durchführen, der Ihnen die verschieden Auswertungsperspektiven 

komplett bietet: 
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Selbstverständlich bietet das Infosystem noch weitere detaillierte Auswertungen zu 

diesem Punkt an: 

 

Die Kalkulationsergebnisse einer Materialkalkulation mit Mengengerüst entsprechen 

den Ergebnissen einer Materialkalkulation ohne Mengengerüst. 

Somit sind die Ergebnisse identisch. 

HINWEIS: 

Die Kalkulationsläufe mit Mengengerüst beispielsweise können unter Angabe von 

Variante, Werk und Material ausgeführt werden. 

Der Revisor muss jedoch eine Sicherung der Daten vermeiden, da die Ergebnisse 

auf der Datenbank fortgeschrieben werden. 

 
 


